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An Teilhabe-Leistungen für Menschen mit Behinderung 
darf nicht gespart werden. 
Mit Teilhabe-Leistungen sind Hilfen für Menschen mit Behinderung 

gemeint. 

Mit diesen Hilfen können Menschen mit Behinderung leben,  

wie sie das möchten. 

Eine Teilhabe-Leistung ist zum Beispiel die Assistenz. 

Assistenz ist die Hilfe durch eine andere Person. 

Die Person hilft überall,  

wo der Mensch mit Behinderung Hilfe braucht. 

Zum Beispiel beim Leben in seiner eigenen Wohnung. 

Oder beim Besuch im Kino. 

An Teilhabe-Leistungen darf nicht gespart werden. 

Auch wenn gerade weniger Geld da ist. 

Das ist das Thema von dieser Presse-Mitteilung. 

 

Was ist eine Presse-Mitteilung? 
Dieser Text ist eine Presse-Mitteilung. 

Eine Presse-Mitteilung ist ein wichtiger Text. 

Diesen Text benutzen Journalistinnen und Journalisten. 

Journalist ist ein Beruf. 

Journalist spricht man Schor-na-list. 

Journalistinnen und Journalisten schreiben  

mit Hilfe von der Presse-Mitteilung Texte. 

Diese Texte nennt man auch Berichte. 

Diese Berichte schreiben sie zum Beispiel  

für Zeitungen und Fernseh-Sender. 

Aber auch alle anderen Menschen können eine Presse-Mitteilung lesen. 

Zum Beispiel auf einer Internet-Seite. 
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Von wem kommt diese Presse-Mitteilung? 
Die Presse-Mitteilung kommt von Holger Kiesel und  

den Kommunalen Behinderten-Beauftragten. 

Kommunale Behinderten-Beauftragte sind zum Beispiel  

die Behinderten-Beauftragten von den Städten. 

Und die Behinderten-Beauftragten von den Land-Kreisen. 

Holger Kiesel ist der Behinderten-Beauftragte  

von der Staats-Regierung in Bayern. 

Die Staats-Regierung entscheidet über die Gesetze in Bayern. 

Gesetze sind Regeln, an die sich alle Menschen halten müssen. 

 

Ein Behinderten-Beauftragter kümmert sich  

um die Wünsche von Menschen mit Behinderung. 

Und um ihre Forderungen. 

Forderungen sind Dinge,  

die man unbedingt haben möchte. 

Und darauf macht man andere Menschen auch deutlich aufmerksam. 

Zum Beispiel, indem man einen Bericht in der Zeitung darüber schreibt. 

 

Worum geht es in dieser Presse-Mitteilung genau? 
Im Moment machen sich viele Behinderten-Beauftragte in Bayern  

sehr große Sorgen. 

Der Grund dafür ist: 

Viele Politikerinnen und Politiker wollen bei Hilfen  

für Menschen mit Behinderung sparen. 

Vor allem in der Eingliederungs-Hilfe soll gespart werden. 

Genauso wie bei Hilfen für Kinder und Jugendliche. 
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Die Eingliederungs-Hilfe ist eine sehr wichtige Hilfe  

für Menschen mit Behinderung. 

Sie ist eine Hilfe mit Geld.  

Die Eingliederungs-Hilfe bezahlt in Bayern  

meistens der Bezirk. 

Der Bezirk ist ein wichtiges Amt. 

Zur Eingliederungs-Hilfe zählen viele  

verschiedene Hilfen. 

Zum Beispiel die Assistenz. 

Mit der Eingliederungs-Hilfe sollen Menschen  

an der Gesellschaft teilhaben können. 

Damit ist gemeint: 

Menschen mit Behinderung sollen so leben können,  

wie sie das möchten. 

Und zum Beispiel einen Beruf machen können. 

Oder ins Theater gehen können. 

 

Die Behinderten-Beauftragten sagen: 

Die Vorschläge zum Sparen sind eine Gefahr  

für Menschen mit Behinderung. 

Das heißt: 

Bekommen Menschen mit Behinderung weniger Hilfen? 

Dann ist ihre selbstbestimmte Teilhabe schlechter. 

Selbstbestimmte Teilhabe bedeutet: 

Ein Mensch mit Behinderung entscheidet selbst, wie er leben will. 

Also zum Beispiel, ob er alleine wohnt. 

Oder wo er arbeiten will. 

Und was er in seiner Freizeit macht. 
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Für die selbstbestimmte Teilhabe müssen Menschen mit Behinderung 

Hilfen bekommen. 

So können sie überall dabei sein. 

Spart man an Hilfen für Menschen mit Behinderung? 

Dann ist das auch eine Gefahr für den sozialen Frieden. 

Sozialer Friede bedeutet: 

Alle Menschen sollen in Sicherheit leben können. 

Und das Leben soll für alle Menschen gerecht sein. 

Dazu gehört auch: 

Brauchen Menschen Hilfe? 

Dann sollen diese Menschen auch die Hilfe bekommen,  

die sie brauchen. 

 

Das ist die Meinung von Holger Kiesel  
zum Sparen bei Teilhabe-Leistungen 
Holger Kiesel sagt dazu: 

Ich mache mir große Sorgen um die Zukunft. 

Ich habe ein Studium in Geschichte gemacht. 

Ein Studium ist eine Ausbildung an einer Universität. 

Dabei habe ich viel darüber gelernt,  

wie Menschen früher gelebt haben. 

Im Moment fühle ich mich an dunkle Zeiten erinnert. 

Das waren Zeiten,  

wo es Menschen mit Behinderung nicht gut gegangen ist. 

Zum Beispiel, weil sie zu wenig Hilfen bekommen haben. 

Oder weil sie nicht wie ein Mensch behandelt worden sind. 

Im Moment haben Menschen mit Behinderung wieder Angst. 

Und zwar, dass sie nicht mehr genug Hilfen bekommen. 
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Es gibt im Moment in der Politik viele Vorschläge. 

Und zwar,  

wie man bei Hilfen für Menschen mit Behinderung sparen kann. 

Diese Vorschläge sind eine Gefahr für unseren Sozial-Staat. 

Sozial-Staat bedeutet: 

Kann sich ein Mensch nicht alleine helfen? 

Dann bekommt er die Hilfe, die er braucht. 

Hat ein Mensch zum Beispiel nicht genug Geld für eine Wohnung? 

Dann bekommt er das Geld dafür von einem Amt. 

 

Die Ideen zum Sparen stehen sogar zum Teil schon  

in Gesetzes-Entwürfen. 

Ein Gesetzes-Entwurf ist ein Vorschlag für ein neues Gesetz. 

Oder dafür,  

was in einem alten Gesetz geändert werden soll. 

Deshalb sage ich es jetzt noch einmal ganz deutlich: 

An Hilfen für Menschen mit Behinderung darf nicht gespart werden. 

Und auch nicht an Hilfen für Kinder und für Jugendliche. 
 

Das ist die Meinung von den Behinderten-Beauftragten dazu 
Die Behinderten-Beauftragten sagen  

zu den Vorschlägen zum Sparen das: 

Sparen an Teilhabe-Leistungen bringt nichts. 

Das heißt: 

So werden keine Probleme gelöst. 

Und die Kosten bleiben trotzdem. 

Der Grund dafür ist: 

Die Menschen mit Behinderung brauchen  

weiter ihre Hilfen. 

Die Hilfen muss dann in Zukunft nur ein anderes Amt bezahlen. 
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Deshalb darf es nicht weniger Hilfen für Menschen mit Behinderung 

geben. 

Dafür müssen die Städte und Gemeinden in Bayern sorgen. 

Genauso wie die Land-Kreise und die Staats-Regierung. 

 

Wer einen guten Sozial-Staat will,  

darf an Teilhabe-Leistungen nicht sparen. 

Und man darf den Menschen auch das Recht darauf nicht wegnehmen. 

Die Politikerinnen und Politiker müssen bessere Lösungen  

für Menschen mit Behinderung finden. 

Diese Lösungen müssen  

die Inklusion besser machen. 

Und die Bürokratie abbauen. 

Nur so kann es auch in Zukunft einen guten Sozial-Staat geben. 

 

Inklusion bedeutet hier: 

Alle Menschen sollen selbst entscheiden können,  

wie sie leben möchten. 

Also zum Beispiel auch, wie sie wohnen möchten. 

Dafür sollen Menschen mit Behinderung alle Hilfen bekommen,  

die sie brauchen. 

Bürokratie abbauen bedeutet hier: 

Es gibt zu viele Regeln, an die man sich halten muss. 

Zum Beispiel, wenn man eine Hilfe beantragt.  

Deshalb dauert es oft sehr lange, bis man eine Hilfe bekommt. 
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Auch das ist ein Problem bei der Bürokratie: 

Die Hilfen von Menschen mit Behinderung müssen  

genau dokumentiert werden. 

Dokumentiert heißt hier: 

Man muss genau aufschreiben, was man gemacht hat. 

Und wie oft man etwas gemacht hat. 

Für die Bürokratie braucht man sehr viel Zeit. 

Diese Zeit fehlt dann bei den Hilfen. 

 

Bürokratie kostet auch viel Geld. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Ämtern brauchen dafür  

viel Arbeits-Zeit. 

Deswegen muss es weniger Bürokratie geben. 

Bei der Bürokratie kann man am besten Geld sparen. 

Und das Leben von Menschen mit Behinderung wird dadurch  

nicht schlechter. 

 

Das sind die wichtigsten Forderungen  
von den Behinderten-Beauftragten 
Die Behinderten-Beauftragten fordern von der Staats-Regierung und  

von den Kommunen: 

Es darf an den Hilfen für Menschen mit Behinderung  

nicht gespart werden. 

Und auch nicht an Hilfen  

für Kinder und Jugendliche. 

Die Vorschläge zum Sparen  

dürfen nicht in Gesetze geschrieben werden. 

Mit Kommunen sind hier Städte und Land-Kreise in Bayern gemeint. 

Genauso wie die Bezirke in Bayern. 
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Die Politik muss endlich viel Geld für Barriere-Freiheit ausgeben. 

Genauso wie für Inklusion und für echte Teilhabe an der Gesellschaft. 

Das lohnt sich für die Zukunft. 

Zur Barriere-Freiheit gehören viele verschiedene Dinge. 

Das sind zum Beispiel: 

• Aufzüge und Rampen für Menschen im Rollstuhl 

• Blinden-Schrift für Menschen mit Seh-Behinderung 

• Gebärden-Sprache für Menschen mit Hör-Behinderung  

Die Gebärden-Sprache macht man  

mit Zeichen.  

Die Zeichen macht man  

mit den Händen und Armen. 

• Leichte Sprache  

für Menschen mit Lern-Schwierigkeiten 

 

Mit echter Teilhabe ist hier gemeint: 

Menschen mit Behinderung sollen überall mitmachen können. 

Zum Beispiel bei Sport-Vereinen oder  

bei der Politik. 

Und das muss auch ganz normal sein. 

Dafür sollen Menschen mit Behinderung  

nicht kämpfen müssen. 

 

Das Geld für diese Dinge ist sehr wichtig. 

Nur so kann die Politik dafür sorgen: 

Menschen mit Behinderung können auch in Zukunft in Bayern gut leben. 

Und bekommen dabei die Hilfen, die sie brauchen. 

Will man dieses Ziel ehrlich erreichen? 

Dann muss man dafür Geld ausgeben. 
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Dafür spart man danach aber Geld. 

Denn die Menschen brauchen dann weniger Hilfe. 

Das ist gut für die Menschen und für den Sozial-Staat. 
 

Diese Inklusions-Beauftragten und Behinderten-Beauftragten 
unterstützen die Forderungen 
Inklusions-Beauftragte haben die gleichen Aufgaben  

wie Behinderten-Beauftragte. 

Diese Inklusions-Beauftragten  

und Behinderten-Beauftragten haben die Forderungen unterschrieben: 

• Frank Reinel  

Er ist der Inklusions-Beauftragte von der Stadt Regensburg.  

Regensburg ist in der Oberpfalz. 

• Peter Stranninger  

Er ist der Behinderten-Beauftragte von der Stadt Straubing.  

Straubing ist in Niederbayern. 

• Angelika Feisthammel  

Sie ist die Behinderten-Beauftragte  

vom Land-Kreis Nürnberger Land. 

Der Land-Kreis Nürnberger Land  

ist in Mittelfranken. 

• Annika Behringer  

Sie ist die Behinderten-Beauftragte vom Land-Kreis Neu-Ulm.  

Der Land-Kreis Neu-Ulm ist in Schwaben. 

• Julian Wendel  

Er ist der Behinderten-Beauftragte von der Stadt Würzburg.  

Würzburg ist in Unterfranken. 

• Alexander Grundler  

Er ist der Behinderten-Beauftragte von der Stadt Weiden.  

Weiden ist in der Oberpfalz. 
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• Helmut Plenk  

Er ist der Behinderten-Beauftragte vom Land-Kreis Regen.  

Der Land-Kreis Regen ist in Niederbayern. 

• Dieter Weiss  

Er ist der Behinderten-Beauftragte  

vom Land-Kreis Kulmbach.  

Der Land-Kreis Kulmbach ist in Oberfranken. 

• Daniela Bittner  

Sie ist die Behinderten-Beauftragte  

vom Land-Kreis Garmisch-Partenkirchen.  

Der Land-Kreis Garmisch-Partenkirchen ist in Oberbayern. 

• Bettina Wurzel  

Sie ist die Behinderten-Beauftragte von der Stadt Bayreuth.  

Bayreuth ist in Oberfranken. 

• Irene Oberst  

Sie ist die Behinderten-Beauftragte vom Land-Kreis Rosenheim.  

Der Land-Kreis Rosenheim ist in Oberbayern. 

• Edwin Oppelt  

Er ist der Behinderten-Beauftragte vom Land-Kreis Hassberge. 

Der Land-Kreis Hassberge ist in Unterfranken. 

• Frauke Schwaiblmair  

Sie ist die Inklusions-Beauftragte vom Bezirk 

Oberbayern. 

• Linda Pilz  
Sie ist die Behinderten-Beauftragte  
vom Land-Kreis Landshut.  
Der Land-Kreis Landshut ist in Niederbayern. 

• Heike Huber  

Sie ist die Behinderten-Beauftragte vom Land-Kreis Kelheim.  

Kelheim ist in Niederbayern. 
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• Christine Niederreiter  

Sie ist die Behinderten-Beauftragte vom Land-Kreis Ebersberg.  

Der Land-Kreis Ebersberg ist in Oberbayern. 

• Petra Fontana  

Sie ist die Behinderten-Beauftragte vom Land-Kreis Starnberg.  

Der Land-Kreis Starnberg ist in Oberbayern. 
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